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^ .^ <- EinLr.senech. ^^—-
Atmrn?o he rosen, mastlx,aloes-holtz, perlen-,utter rn,^,« »
/. swn indianische spick, muscaten-blüth, beyderley I
samel, kleine cardamomen,weissenagtstein/ edes » a?an ^ gelben

lichlenpu.ver,thue,.LothweWn^^da^

5vimmsichten-hartz 4. Loch,weyrauch,mastix,iedesi ?a,^ <?^ , ,.„ ^

^ ll. Ein Gel.

Zurstärckung behe dir zuweilen ein 3N X ?'
mitzlmmtt u^o zucken giA dara^lelwas alte w? .L -N ?'' bereue sie
Neben, das wird die frucht,tärckenund^^ ^'" "ach de-

Dils Mn und achtzigste Tapitel.
Von schwehrer Geburt.

^Dergleichenverursachet entweder die mutter oder da«i kml> ^n- «^.^
>) erstere gar matt und schwach liegt, und ^
^^ unddichte zusammengezogenist oermutter-mundgarzuenZ

Aufseiten des kinds ist die gebutt schwehr.wann lolckes -n^.^^ .«^. .>.
sonstverkehrtundüberzwersvordermuller,mmw

Zuweilen sind auch die heb-ammen daran Uw^ ^ ^ -.

auf
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aufdie geburl treiben soll?, biß man siehet und fühlet, daß das waffer sedwchm,
und der mutter mund geöffizet ist; wo dieses nicht ist, sosinds keine wahrhaff-
tlge, sondern wilde wehen, diesenzu widerstehen,gebrauche folgendes:

Innerlich.
ll. i. Vor rviide Nachen.
^«de käßpappewkraut in wasser, und lasse dei»dampf an dich gehen; oder
^" nimm Zwiebel, scheelen, kümmel, ein paarnegeleln,wlrffs aufkohlen,unV
laß den dampf an dich gelten, will du ein wenig muscaten-blumen und zucker
darzu thun, ist es desto besser; hast du aber nicht soviel im vermögen, so sind
zwlebel scheelen und kümmel genug. Koche dir auch einen kümmelwein mit
etwas Honig vermischt, und trlncte offters davon, dieser stillet alle wilden, und
befördert hingegen die rechten wehen. Auf den nabel mache dir einen über,
schlag von geröstetem brod mit negcleln bestreuet, und mit brandteweln ange¬
feuchtet. Hastdubalsam wa^rbeyderhand/so trincke dannundwannda-
von/so werden sich daraufdie wilden wehen legen, und das tind wieder zu seiner
ruhegebrachtwerden.
z?.2. Nn Pulver.
«)imm dattclkern und pomerantzen,schaalen, gleich viel, stoß es zu subtilen pul>
^ ver, und nimm davon i. quintl. in wein ein. l<5«g»e5.
It. 5. Ein anderes.
FNimmdte rinde vvn der cM^, weissendiplam.datteikem,zimmel<gleichviel,
^ftoßeszupulveyuildnimm i qulntl.davonwweln oder suppe ein.lo«gl«/,
lt. 4. . iklne anderem
^lvß agtstcm zu subliten pulver, und nimm 1. quinchdaoon in ein paarloffel
^»-^ wein oder juppe ein. sou^et.
^ ^. Ein anderer.
ev>imm aus einem aal, ftgrsH du ihn finden kanst,die leber und die galle, trock,
^^ ne sieim ofm.wenn das brod heraus genonmien ist,und nimm 1. qulntl
davo^iin. louguet.
A.6. Ein anderes.

Nimm 1. quintl>Myrrhen in chemischen wein ein. Fo^ie.
ll^. Ein anderes.
«)imm kümmel. saffran, cardamomen, datteln, Missen agtswn, gleich hfch
"^ nimm 5. scrup:l davon in eillemtrunckgebranntenrothen frantz-lvetn,oder
nmscaten,blumen>bierein. Der Freyherr von cie/?e^e/H
z^ z. Eu, ander s.
l^iminzimmet,Wran,jed^seip halvscrupelchorraxz scrupel,getrock ck-ofer-
"^ de>nieEiadMMstrupel. Nimm es auf 2.. mahl in deM-».. cem.
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K.Z. Hin anderes.
(Nimm schwefel.blumen1 8. Loth, Myrrhen, aloe, jedes 2. Loth, saffran I potd.
. /"".m.r es in einer glästrnen pniole, und nimm davon ein quintlein i«
heyfuß-wasserein. ',«»"«.„ «»
N.io. Einlranck.
N?imm betonten, ysop,elsenkraut,jedes eine kleine Hand voll, koche csini näs,
«" selweissenweinaufdie helffte, und trlncke es. . """'^^
^. li. Ein müderer.
Goche pfefferkrautein Hand voll, in ein käme geringen wcln oder vier, eine
«2» halbe stunde lang, feige es durch/ und thue alle «. stunden einen aut«
trunck davon. "
lä. i2. 2ln anderer.
Mimm ysop-safft, mische ihn unter welssen wein, thue ein wenig kalch da^
'^b'undtrincke es. ^o«Z«ee. ^ '"
^.IZ. Ein Sasse.
^toß einen krebs eines fingers lang mit wein oder Wasser, und trincke da,^^ von.
ö^. l4. <k/n Rrckuter, Wrin.
Qlimm braunen Merkant il.Lolh, blaue zlbeben i. Viertelpfund, anlß i
"^ Loth, datteln 4. Loth, schlüssel.Kwmen ewhaw Loch, roßmarin.blüihe /
quwtlem. aUenwem i.kannen, laß es 14 stunden in dcr wärme stehen,und lrln-
cke alle tage Z.mahl l 2. tage vor der niederkunfft ein weingläßgen voll.
dl. 15. Eine Mixtur bey langsamen Wehen.
«»am, die wehen gar zu langsam gehen, so kan die frau einen loffel voll von der
«^" in denen weissen lilien befindlichen gelben blülhe in polep,oderwe/M/en,
Wasser nehmen; man kan auch von diesen u««) andern wassern eine nchmr ma¬
chen auf folgendem!: Nimm z.sM),
ehrenpreiß-wasser i.Loch, saffran ll.gran, menge alles unter emander,"und
gieb der frau Wers ein paar loffel voll davon zu trwcken. Das euer, wasser
zu,. biß4. loffel voll getruncken,ist<w gemeines Mittel und nicht zu verachten'
noch besser aber ist der kümmel,wein mit Honig vermischt, als welcher so wob!
siärckel als treibet, -v ^ ^ ^
/s.l6. vor die Gichter in währender Geburrs-

Arbeir.

^0 es sich begiebt, daß eine frau etliche tage lang mit kinds - wehen zu-
^>^ bringt, solche aber doch nicht recht von sich Zehen wollen, so lasse eine ader
auf dem suß öffnen, sonderlich wann die frau vollblütig ist» dann sobald dem
geblüt lufft gemacht worden, werden sich die wehen elnfinden; es verhütet

auch
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au^) die aderläßl daß oie frau in kelne gichter falle: Wären aber die gis)ter
würcklich da, so gebrauche folgendes pulver: Nimm marggrafen pulver 20.
grau, aglsteiN'pulver ic>. gran, ungarischen zinnober 8. gran, glebe derfra»
mit liuoendlüth,wassereinaufeinmahl.

Hleraufsalbe das creutz und rückgrad mit warm gemachten regen-wurm-
ol an, und halte vor die nasen gequetschte und mit wein angefeuchte muten:
den davon gemachten eßig aber melde, dann erschädW, zumahl wann er un-
vernünfftiger weise in grosser lueage gebraucht, und die frau davon ganh naß
und erkaltet wird, welches die geburt merckllch verhindert,und die vor der thue
seyende gichter zum ausbruch reihet:

Dahero man sich vor aller erkaltung wohl hülen,siatt dessen aber warmer
und trockener, oder aber der oben beschriebenen warm, feucht, jedoch wohl
ausgeprester überschlage bedienen, und auf die pulß ungarisch wasser schla«
gen soll.

Will es sich hierauf noch nicht schicken, so gebrauche ein halb quintleln
von dem in allen apothecken befindlichen schwehren geburts-pulver inpoley-
wasser, dasmachet so gleich wehen, und treibt aufdie geburt. Mach auch einen
dampfvon gundelreben und hopffen in wasser gekocht,und lasse ihn an die frau
gehen, das befördert die geburt gar wohl.

Die gedörrte aal'lederlst in diesem fall ein unvergleichliches mittel.wann
man 20. biß ZO.gran schwehreinnimmt. Dieses pulver soüen billig alle Heb¬
ammen in bereilschaffthaben, dann es nicht kostbar, und doch von grosser wüo
ckungist. Es muß die lebergantz frisch vom aal genommen und nichtabgewa-
schen,statt dessen aber nur mit etlichen tropffen brandtcwein angefeuchtet,undso
dann entlveder an der sonnen oder imbackosen in so lang gedörret werden, biß
mansiezu pulverstossen kan. Das sage dir aber zum voraus,daßdu ja der¬
gleichen dlnqe nicht gebrauchest,so lang dernil»tter<mlmdnicht geöffnet, und
die frucht ewgetrettenlst, oanndie frau vergebens und zu ihren Zröstm schade»
gemartert wird.

Hierbey muß eine kreistende frau auch wohl mercken, daß sie, so lange ei«
wehe anhält, auch den athem an sich hallen muß; wann sie aber das nicht kan,
so muß sie nicht auf einmahl, sondern allmählig den athem fahren lassen, sonsten
tritt das klnd wieder zurück, und sind alle ihre wehen umsonst.
N ,7. Hin Pulver.
c^lmm Myrrhen ein halb qulntl. venedlschenborrar ?. strupel, saffran, prNpil»
>^» rirti? elends-klau, jedes ein halben scrupel, stoß es zu pulver, und vermische
es, nimm k5 auf z. mahl alle stunden eines in wein oder stärckenden wasser ein.

Kkk ^.18.
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H iz Ein Tranck, ein todte« ^i zo abzutreiben.
cv?imm betonten, Ap, eisenkraut, jedes eine kleine Hand voll,rochees in ein nos-
"^ selweissenwem,bißaufeinnössel,undtrinckes.
^ iZ. EinTranck bey Mangel der wehen»

Sledefeld,kummel und lrtuck davon.
^ 2o E" Pulver bey Mangel der Wehen.

Nlmm mumie, stoß sie Nein, und nimm ein erbse groß ein.
H 21 !An ander Mittel.

Laß der frau drey grosse nnmer,nelckenkauen und hinunter schlucken.
Vl i^. Ein Tranck die tddce Frucht abzutreiben.
cv>imm eine Hand voll vergiß mein nicht, und ein wenig borran kochs in bler
"^ oderwein,undgtebsderfrauzutrincken.
^ 23. Ein anderer.

Siede elsinkraut in frischen wasser,und glebswohlwilrmzulrincketl.
ZF 24 wlder schwebte Geburt.
NTlmn» von der Hirschbrunst einer erdse groß, halb kaue es, mit der andern
"^ helffteumstreichdennabel.
^ ^,. Die todreFrmbr ab^utretben.

Nimm kreM-saamen in wein ein.
» ,ß sLinCranck.
«,wm beyM-M v^m-My-wasser, jedes 3. Loth, zlmmet-wasser2 Loch,
"^ murrben-essentz, saffran.ttnctur, jedes l.quintlein,l,i-!rpgnrteelends.klau
. scruvel, nelcken>öl i- tropffen, zimmet.öl 2. tropffen, citronen-syrup,so viel
nöthig ist. Trinckdavon öffters i.löffel voll.
li.27< Ein Pulver.
«>lmmb!aueveilgen,faamen,weiOn canarien-Mer,,edes ^. sirupel, mache-
" ^ es m einem pulver. und nimms kurtz vor der gebutt ein.
»>« El'nScarck-Tranck.

MMe den safft von Petersilien, mitsaltz und Gg. und trinckes.
<r,° Ein todrAindabzureiben.
^3derauteundrothenbeyfußlnweln,gieß.Wab,,kochedarlnllenchamlllen-
V bmmen,undttincköfftersdavon'.
« ,n «in anderes-
§^lmmdenMensaamenausrochundweissenrosen,kocheihn ln weiß Ullen-
^wassersundttluckes. ^ ^.^ .
«>i Ein anderMirtel.

SKdesKlbeylnM«mUch,und lßste^
»3».
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dl.33< jAn Pulver.
^"'.örre einen neu gebohrncn haasen, stoß ihn zu pulver, und Mm ein wenig
^ davon ein.
ll.34. Nne Milch.
A^imm psersich^tern eln halb Loch, schale und stoß sie klein, thue darzu borrop

ein halb scrupel, mache mit rothen bepfuß-wasserelne milch daraus/ und
trlncke sie warm.
^.35. Hl'ne Lattwerge.
^ toß bibergeil und Pfeffer/ gleich viel/ M pulver/ rühre es in Honig/ und iß^ davon.
^.36. Einpulv-r.
5)^imm munlie, eichen«mistel,jedes ein halb qulntleln, haasensprnng !f. 1 .sioß

eszu pulver, und nimm davon i. scrupel inweissenwelneln.
N. 3?- ikin anderes.
5)?imm pfersichckern,mlspel-kern, dattel.kern, haasensprünge,jedes ^.3. stoß

eszupulver,undmmmdavon,sovlelmanmltz.singernfassenkan/ein.

Aeusserlich.
«.3«. Hin Pflaster.

^)erstoFengelsüßzu einemmus,MdlegeesMeempfiasi« aufdiefußWe.
ll. )s. ^EmeRäucherung.
^immelnpaarrebhühner<federn,ieZeMaufkohlfeuer/Undiaßdendampfaa

Ein Umschlag.
oiegeburt gehen

^.42. W _____________
I?lmm engelsüß, lanch,wurhel, iedes ^, Lotl^ hchlwurtz anderthalb Loch ro¬

then beyfuß, wohlgemuth,relnfarren,1aturey,schwerlel b!ätter,je?es eine
halbe Hand voll, mllch.w viel nothig, mache einen drey daraus,thue daM feig,
bohnen'mchl3quintlM,rameng?ldviolen.öl,jedes4.Loth,schlangen,schmaltz
anderthalb qulntlein.
N.4i. EinOel.
5v>lmm agtsteln,öl, tuncke weiche lüchlein darein, bestreich den Nabel damit/

und lege die tüchlein darüber, /o^uet.
H.42. Ein v^iese^ Pulver.
M ische Pfeffer und nlese,wmhel untereinander, stoß es, undchue elnkleinwe-
«vb ulgln dienase.

Kkk^ ^.43.
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8.4z. Ein Raucher-Pulver.
/Fttoß weisseu agtstelnaufglüende kohlen, laß der frau den rauch in den mund
>>>^ gehen.
«. 44. Eine erweichende Salbe.
^?immeiblsch-sälbleln,we»ß lllien-chamillenMugskertzen-öl, jedes l. Loth,
^* mische es, und salbe damit die gedurt.
li.4s. Ein anders Mittel.
0l)imm wermuth, melisse, jedes eine Hand voll, stelnklee,chaml5en-blumen, je-
-"»- des eine Halde Hand voll, leil^bockshorn-jaamen, jedes ein halb LochMm-
mel l. quintleln, zerschnelds und legs mit einem sackgen warm, oder in milck ge,
locht, auf den leib.
ll.46. EinBaadundOcl.
g»imm chamillen, päppeln, wollkraut-blätter, violen-kraut, jedes eine Hand
"> voll, lein-saamen '. Hände voll,Me damit einen länglichten sack, stede ihn
l»fiiessendenwasser,setzedlch 14. tage vordernlederkunffcinZ baad autden sack,
und bleib;. Viertelstunden darinnen, wenn du dich abgetrocknet,laioe de« un,
lemlelb, die selten und creutz mit weiß lllien-öl des tages «. mahl^
^.4'. Ein Pflaster.
«Meraute, beysuß und mutterkraut m öutter,iege esaufden blossen bauch,
"«> wie ein pfiaster.
zz. 4z. Ein ander Mittel.
(Wmm einegantze abgestreiffte schlangen,ham,n«hesie in einen hlrsch-rlemen,
"^ und gürte ihn um den leid.
U. 43. Em N?uct> r-Oystier zu Fortreibung eineseodten Rinde».
(ii? imm gereinigte gerste eine halbe Hand voll, Wegerich, tausend-gülden.kraul,
«^ stelnklee,pappeln,j^deseinHand voll, elvi^b!au,lllien,wurtz<'l,/e0es ein-
koch, feigen^ 4 siede es in wasser, feige es durch, rühre w/en-honlg ein psund
Md M nmndel,öl 14- Loth dazu.

Das acht und achtzigste Tapittl.

Von Nachwehen.
/>^le nachwehen sind ein nachlrab dergeburts-schmertzen, und ereigne»
^X sich!'ouder!lcl>bey weibern, die eine schwehre gedurt gehabt, und
^^ bw denen entweder geronnenesgeblüt, oderetwas von der Nachgeburt
MÜck geblieben ist, wann sie nicht wohl gebunden sino, oder sich durch kaltes
UMeHMr iMst erkaltet Habens oder <mch wann die bockig nicht wohl abge-
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